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G'eg '.>ns·t:"Yl'~ • :r d t.:_ .•. • CA~..!..~4. • Sch:riftliche parlamentarische Anfrage 
der AbBeordneten zum Nationalrat 
Dipl.l~g.Riegler und Genossen (ÖVP), 
N~.2086/J, vom 1~o~O.~978, betr. Ein­
kommensent'vi cklung in der Land- und 
Forstwirtschaft 

Die schriftliche pttrlamentarische Anfraße deI' Abgeordneten 
zum Nationalrat Dipl.Inr;.Riegler und Genossen (ÖVP), 
1; ')OP.6/"'" b + J:. .. ~"k'" • 'l . d T d ~r.~ u v, e~re~Ien~ ~ln~ommensentwlcK ung ln er ~an -

und Forst",drtschaft, beehre ich mich wie folgt zu beant­

'vorten: 

In den vorangestellten Bemerkungen schließen 6.i8 Frage­
steller aus durchgeflihrten Parit~tsvergleichen, der Ein­
kommensabstand. zvJischen Bauern und u.nsel"bständig EI'\'lerbs­

tätigen vergrößere sich ständig zu ungunsten der IJandwirt­

schaft. Die Grundlage fiir diese Schlüsse bilden aber Ein­
kommensvergleiehe, vlelche aus folgenden Grti.nden als vJissen­

sch8.ftlich probler:Jut isch bezeicfmet 't'le1.'de.tl mUssen : 

a) Im ersten Paritijtsvergleichwird das landwirtschaftliche 

Einkomn~en hGI'i:1n[;ezogen. Dazu die Hcinung vo:n Uni versi tiits·­

professor D:Lpl.lng. Dr .. Otto GUBTITEH: 
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"Wenn also urnvidersprochen bleib\m muß, daß die Einkommens-· 

höhe einen 'desentlichen Einfluß ~=!uf den I.ebensstEmdard aus­

übt, dann kann auch d.ie li'cststellung nicht \4iederlegt "1 erden , 

G.[lß nur das Gcs8mt- bz",v. GesamteriveI.'bseinkommen für \lergleichs­

z\:Jecke geeignet ist. Es .vvürde zu einer völlie; verzerrten Dar­

stellung der Ein~tOlIL."!J.enssi tuation innerhalb der Landvvirtsch;::-ifi; 

kom~:len, i-JeIln Inan - v.Jie das leider Behr oft geschieht - nur 

das landl.:drtschaftliche Einl:onmsn allein bei Ve:cgleichen 

hCI.'anzieht. f! (Agrarische Rundschau, Rr. 5, :Nov .19'78, Seite '1 "1) .. 

Dieser Vergleich kann auch nicht mit dcm Argument gerecht­

fertigt werden, da;, Einkommen des Bauern mü.sse atlS der Le,nq-

. wirtschaft st f3TII7;"!8TI. DipI .. lng. Dr. Hathias Schneider vom \lirt­

schaftsforschungsinstitut meint zu diesem Problem: "Wie es 
(das paritätische Einkommen) erreicht wird, ist zwar auch 

wichtig und· fiir die Land- und Forstwirtschaft von Interesse, 

aber doch im Vergleich zum Einkommen von untergeordneter Be­

deutung .. Ebenso sollte es gelingen, darlIber übereinstimmung 

zu finden, daß e~, nicht vorrangig ist, ob die heute in der 
Land.- und For~:;ti'iirtschaft ert..,rerbstätigen Personen auch künftig 

ihr Einkommer: au~, lanü·uirtschaftlicher T~itigkei t, im Wege des 

Zuerwerbs oder. auch tibeT1.viegend aus außerlandvlirtschaftlicher 

T;itigkei t beziehen .. 11 (Ae;rarische Bundsch.::m ,Nr .. 5 November 1978, 
Seite 35) .. 

b) l~ei den Vergleichen .,.:urden als Einkol!lIae:n der unselbständig 

E:::'\·,;erbsto.tigen die Bruttolörille der Arbeitnehmer verwendet. 

Dazu Professor Gurtne:r: liEs ist in diesem Zusammenhang als· 

bemerkenm-lert festzustellen, daß bei den meisten EinkomJnens­

vergleiehen B r u t t 0 ver die n st e der Unselbständi­

gen zur A....'1\lTendung kommen, obvJOhl aus den einschlägigen statisti­

BcbenVeröffentlichunc;en <luch die Uettoll5h..'1.e zu entnehmen sind. 

I~ Bereich der Landwirtschaft ist auch in diesem Fall vom Ge­

samteinkommen, vermindert um Kinc1erbeihili'en und Sozialrenten 

(:;. Gesamte:r"l,'Jerbseinl:ornm.;:'~) auszugehen.. Zusfltzlich sind. aber 

au.eh hier lJoeh e:Lnige .Korrekturen vOI'?unehmen, um einen einiger,-· 

maßen objektiven Vergleichemaßstab zu erhalten: Das im Gesamt-
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eriJ<.rerbseinkornmen enthi31t ene landhfirt schaftliehe Einkolllmen 

ist zunöchst ein Bruttobetrar; und es müssen daher die 

Sozialausgaben für die B8.uernkrankenkasse sowie a.~e per­

sönlichen ßteuern davon in Abzug gebracht \verden. Aller­

dings ist die Differenz z\'J'ischen Brutto und Netto bei den 

Unselbständigen '\',resentlich größ€~r als bei den Einkommen 

in der Landwirtschaft. Umso wichtiger ist aber für einen 

objektiven Vergleich die Verwendung von Nettoeinkommens-

b ';. 11 e'tra.gen. 

c) Im zweiten Pari t8.t svergleich geht man zv;ar vom Gesamt­

ervJerbseinkommen aus (allerdings ohne es verher um Sozial­

ausgaben Ull.d persönliche Steuern zu bereinigen; dieser 

Ii'ehler könnte aber toleriert werden), doch stellte man dem 

Einkommen d.er Bauern wieder die Bruttobezüge der Arbeit­

nehmer gegenüber, 'Vleshalb auch dieser Vergleich nicht brauch­

bar ist. 

Dr. Haimböck vom Institut für landwirtschaftliche Betriebs­

wirtschaft der Universität fUr Bodenkultur, \Jicn, bemüht 

sich schon seit Jahre.D. um die Durchführung objektiv'er Pari täts­

vergleiche. Ich möchte daher in diesem Zusam.m.enhang auf die' 

Arbeiten dieses Wissenschaftlers verweisen. 

Di e EinkolT.mensentvJicklung, besonders in der ~Landil!:Lrtschaft, 

muß immer im Schnitt mehrerer Jahre 1:md in Abhängigkeit von 

den vielfö'ltigen Einfl.ußfaktoren gesehen :werden .. 

vIi tterungsbec.inste Einkom:nenBscb.~·Tankungen sind dem Ri siko­

berei.ch eines landwirtf3c.haftlichen Unternehmens zuzuordnen. 

Aus ihnen nege.ti va Ausl'lirkungen der l\gra1.'poli tik heraus­

zulesen, gehört in den Bereich der Polemik. 

Zu der parlamentarischen Al"J.frage nehme ich \'1ie folgt Stellung: 

An l-1aßn[;l.hm8:D. zur Verbesserung d.er \'li1.'t-

schaftlicheri Lage sind vor allem anzufilhren: 
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1) eine aktive Preispolitik 

2) eine zielgerichtete und differenzierte J?örderungs­
politik 

3) eine bessere Jirrp3.SSung der I/roduktion an den Absatz 
(z. B. Umlenh-:ung- der l\.lilch- auf die Fleischproduktion) 

Lf·) Erhöhung der Direktzah1unecn': 

5) 80zia1- und fa~ilienpoli tische r'laßnahmen. 

Hinsichtlich der Förderungspolitik ver\.;eise ich au~ die 

beträchtliche Aufstockuns der dafür vorgesehenen !'littel. 

Der !1Grüne Plan 11 si eht ftir "l979 "i ,?3 Milliarden Schilling 

vor, also um 300 f1illionen Schilling. mehr als '1978. Für' 

das 112. Bergbauernsonderprogramm Il sinä. 700 1'1illionen 

Schilling, gegenüber 453 I-1illionen Schilling im Jahr 1978,' 
vorgesehen .. Für Bergbauernzuschüsse und Rinderhaltungs­

prämien t,;·;erden 280 l'lillionen Schilling zur Verfügung stehen, 

dieser Ansatz ist heuer mit 12l~ I'1illionen Schilling dotiert. 

Das Agrarinvestitionskreditvolumen umfaSt 2,5 Milliarden 

Schilling, fUr Zinsenzuschüsse sind im kommenden Jahr 530 . . 

Millionen Schilling vorgesehen. Ich bin sicher, daß diese be-

achtliche Steigerung der Förderungsmittel fiir die Land- und 

Forstwirtschaft positive Auswirkungen auf die bäuerlichen 

Einkommen haben vJird. 
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